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4. Besprechung Versprechung Widerspruch Ausspruch
Aussprache Ansprache Fürsprache unaussprechlich

5. Sprechstunde Sprechübung Sprichwort Spruchbuch
Denkspruch Sittenspruch Wahlspruch Sinnspruch
Kernspruch Bibelspruch Richterspruch Sprachbuch
Sprachfehler Sprachforscher Sprachgebrauch Sprachkunde
Sprachkunst Sprachkenner Sprachlehre Sprachlehrer
Sprachmeister Sprachrohr Sprachschatz Sprachübung
sprachfertig spracharnr sprachlos sprachrichtig.

1. Wie kann man sprechen? leise, laut; langsam, schnell; durch die
Nase; mit Ueberlegung, unüberlegt; mit Ausdruck, ausdruckslos;
laut, rein, deutlich, undeutlich. Der Stumme spricht durch Zeichen.
Großer und plötzlicher Schreck, oder große, plötzliche Freude können
uns die Sprache benehmen, so daß wir sprachlos dastehen
„Bete und arbeite!" das ist ein Spruch aus der Bibel. Bibel¬
spruch, Kernspruch, Denkspruch, Wahlspruch.

2. Wer da spricht, ist ein Sprecher oder eine Sprecherin. Die
Großsprecher machen sich lächerlich. Böse Gespräche (Ge¬
schwätze) verderben gute Sitten.

Z. Kinder besprechen sich über einen Spaziergang. Abergläubige
Menschen sind der Meinung, man könne das Feuer oder das Fieber
besprechen. Wer ohne Ueberlegung spricht, verspricht sich leicht.
Man darf nie etwas versprechen, was man nicht halten kann.
Manche Arbeit entspricht den Wünschen des Lehrers nicht.

4. Kinder müffen gut nachsprechen, was der Lehrer ihnen vor¬
spricht. Mancher Schüler kann das r nicht aussprechen. Durch
Uebung bringt es jeder Mensch zu einer reinen, deutlichen Aus¬
sprache. Es ist sehr unschicklich, dem Sprechenden in die Rede zu
fallen und ihn nicht erst aus sprechen zu lasten. Neulich sprach
ein reisender Handwerksbursche nieinen Vater um eine Gabe an.
Mein Vater sagte: Reisende dürfen beim Handwerk uni ein Geschenk
ansprechen. Dem Lehrer und den Eltern darf ein Kind nicht
widersprechen. Nastes Feuer, lederne Schleifsteine — sind das nicht
handgreifliche Widersprüche? Vor der Schlacht halten die Anführer
eine kurze Ansprache, um ihren Soldaten Muth zuzusprechen.

5. Deutsch ist meine Muttersprache; alle andern sind fremde Spra¬
chen, wie die polnische, französische u. s. w.
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